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dpetbe, für glitte unb ©djerm. 2IÏÏmaf|[,tc£)
löfert ftcfi bie |)änbe, bie Sîôpfe bebeden ficfj mie=

bet. ÏBit betlaffett bie Slip, unb Balb plätfdjert
bag gemotjnte ißlaubetn iit unfern 9îeil)en. ©0
fieigett toit ïjinauf gum ©attef, fdjmücfen unfete

dpiite mit ben erften Sllpertrofen, unb nadj luenig
meljt alê glnei ©tunben ftetjen mit 06 unferrn
lieben Sotf, fenben ^sobel unb gaudjger t|inun=
ter unb ïiinben bamit itnfet kommen.

11. ffieitg.

93ïer fönb l)alf Slppesöller.
SSoIfêlieb.

2ïler fönb t>alf 2lppe3öEer,

's d)a gär nöb anbefct) fee,

ßeb enn im 6adt Ben Völler,
îlûeft er no gltjd): Suheel

ÜKer fönb je3 bi=menanber

©o bimene 6d)öppli ©St),

Dnb enn ift trie ber anber,
'5 biied)i mi gab bfcfyääbelig frt).

Dnb ift benn glt)d) no loftig,
ßr henkt: 3 bi jo frt),

3 lebe nöb fo cßoftlig,
©Soul ifd) mer glpcf) bebt)

Dnb bfonbefd), roem=mer fingib
Dnb frot) onb loftig fönb,

®af) b'Siiüt beider djöönb 3fpringe
Dnb omm is omme ftößnb.

©emt fangib mer a finge
21u gär e ßöpfcßes Sieb,
©as mpt onb bräät tuet cßlinge —
©Sie päfet benn au bas Sieb

3 mään, es ßääjft „©offroilcße",
's ffot)f näbes brenn oo ßbääs,
©o Schotte, 60I3 onb ©lüled),
©0 C£t)üe onb oon ere ©ääfc.

fflifcf) — SSaptift.

3o grab, bu Jjefd) errote,

£ä anbefrf) onb feb ifcl),

ßs cßonb oo 3nnerrboöe,
©0 Seppebonis ^Sifd). *

Sie 33iafteri)ornbefieiâung i>es 91îr. (Soertrufl).
S3on ^ofepb SSiîtor SBibmctrtn*.

ÜSer in ben erften Slugufttagen beg galjteg
1888 gleid) anbern 23ergfteigern im „dpotel
fKonterofa" gu germatt bot 21n!et lag unb auf
fdjöneg, fefteg 23etgmetter tioffte, bag fidj bann
enblid) audj mit beut 9. Sluguft einftellte, bon
bem tonnte unter ben gasreichen, meift eng=
lifdjen Souriften, bie ficb in ben ©along unb
auf ben ©ängen beg ©afttjofeg tjerumtrieben,
eine fleine, aug btei ißetfonen beftel)enbe ga=
milie fdjon beghalb nicht unbemertt Bleiben,
meil bie 33Iinbf>eit beg etma fünfgigjährigen
ißaterg mie bie unüergleidjlidj garte ©cfjiönheit
ber neungef)njäf)rigen Sodjter gmei in itjrer 2Irt
gmar fetjr Detfd)iebene, aber gleich auffaltenbe
©tfdjeinungen maren. Unb nod) ein Umftanb
tarn btngu, ber bie Slufmertfamteit Derftärfte,
bie man unmillfiitlid) biefen offenbar ber fei=
neren ©efeüfc^aft angeprenben ißetfonen fdjen=
fen muffte. Sie SOÎutter, eine taunt biergigjälj»

* SJdit gütiger (SrlauBniS beë Berlage» §uücr u. ©0.,
g-rauenfelb, bem Sgttdje entnommen: ©pagiergctnge in
bert Snpen.

tige Slîatrone bon ebenfalls fetjr eiiuietjiuenber
©efidftgbilbung, geigte gleid) ber Sodjter in
ülugenblicfen, ba beibe fid) unbemertt glaubten,
größte 9?iebergefd)lagenl)eit, mäpenb ber riiftige
blinbe 5ßapa im ©egenteit ein hödjft bergnügteg
©efid)t machte unb in feinem gangen SBefeit eine
Sebeitg= unb Satenluft an ben Sag legte, bie
man an einem beg ebelften ©inneg ^Beraubten
taum mürbe für möglid) gehalten haben.

©djlitg man int gternbenbudj nadj, uut aug=
finbig 31t machen, mer bie brei mot)I fein ntöctj=
ten — unb eg gefctfal) bieg namentlich feiteng
junger Herren feljt häufig — fo fanb man einen
„9Jtr. ©bertruth mit grau unb Sodjter aug
Sonbon" bergeidjttet. gragte man noch iueiter
biefer intereffanten gamilie nad), ittbent man
fid) etma an bie Söebienfteten beg ©afthofeg
manbte — unb aud) bieg gefdjat) gu miebertjoU
ten äJtaten feiteng junger unb felbft älterer
getreu — fo erfuhr man, mag ärmeren Seu=
ten in untergeorbneter ©tetlung immer bag
3Bid)tigfte fcfjeint, $err ©bertrutfj fei eilt gang
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Herde, für Hütte und Scherm. Allmählich
lösen sich die Hände, die Köpfe bedecken sich wie-
der. Wir verlassen die Alp, und bald plätschert
das gewohnte Plaudern in unsern Reihen. So
steigen wir hinauf zum Sattel, schmücken unsere

Hüte mit den ersten Alpenrosen, und nach wenig
mehr als zwei Stunden stehen wir ob unserm
lieben Dorf, senden Jodel und Jauchzer hinun-
ter uild kündeil damit unser Kommen.

U. Meilg.

Mer sönd hatt Appezöller.
Volkslied.

Mer sönd halt Appezöller,
's cha gär nöd andesch see,

Ked enn im Sack ken Koller,
Vüeft er no glych: Juheel

Mer sönd jez bi-n-enander
Do bimene Schöppli Wy,
Ond enn ist wie der ander,
's düecht mi gad bschäädelig fry.

Ond ist denn glych no lostig.

Er denkt: I bi jo fry,
Z lebe nöd so chostlig,

Woul isch mer glych deby!

Ond bsondesch, wem-mer singid
Ond froh ond lostig sönd,

Daß d'Lüüt dether chöönd zspringe
Ond omm is vmme stöhnd.

Denn fangid mer a singe

Au gär e höpsches Lied,
Das wyt ond bräät tuet chlinge —
Wie hääßt denn au das Lied?

I mään, es hääßt „Gottwilche",
's stoht näbes drenn vo Chääs,
Vo Schotte, Solz ond Miilech,
Vo Chüe ond von ere Gääß.

Bisch -- Baptist.

Jo grad, du hesch errote,
Kä andesch ond seb isch,

Es chond vo Jnnerrhode,
Vo Seppedonis Bisch.*

Die Matterhornbesleigung des Mr. Evertruth.
Von Joseph Viktor Widmann".

Wer in den ersten Augusttagen des Jahres
1888 gleich andern Bergsteigern im „Hotel
Monterosa" zu Zermatt vor Anker lag und auf
schönes, festes Bergwetter hoffte, das sich dann
endlich auch mit dem 9. August einstellte, von
dem konnte unter den zahlreichen, meist eng-
tischen Touristen, die sich in den Salons und
auf den Gängen des Gasthofes herumtrieben,
eine kleine, aus drei Personen bestehende Fa-
milie schon deshalb nicht unbemerkt bleiben,
weil die Blindheit des etwa fünfzigjährigen
Vaters wie die unvergleichlich zarte Schönheit
der neunzehnjährigen Tochter zwei in ihrer Art
zwar sehr verschiedene, aber gleich auffallende
Erscheinungen waren. Und noch ein Umstand
kani hinzu, der die Aufmerksamkeit verstärkte,
die man unwillkürlich diesen offenbar der fei-
neren Gesellschaft angehörenden Personen scheu-
ken mußte. Die Mutter, eine kaum vierzigjäh-

' Mit gütiger Erlaubnis des Verlages Hubcr u. Co.,
Frauenfeld, dem Buche entnommen: Spaziergänge in
den Alpen.

rige Matrone von ebenfalls sehr einnehmender
Gesichtsbildung, zeigte gleich der Tochter in
Augenblicken, da beide sich unbemerkt glaubten,
größte Niedergeschlagenheit, während der rüstige
blinde Papa im Gegenteil ein höchst vergnügtes
Gesicht machte und in feinem ganzen Wesen eine
Lebens- und Tatenlust an den Tag legte, die
man an einem des edelsten Sinnes Beraubten
kaum würde für möglich gehalten haben.

Schlug man im Fremdenbuch nach, um ans-
findig zu machen, wer die drei wohl sein möch-
ten — und es geschah dies namentlich seitens
junger Herren sehr häufig — so fand man einen
„Mr. Evertruth mit Frau und Tochter aus
London" verzeichnet. Fragte man noch weiter
dieser interessanten Familie nach, indem man
sich etwa an die Bediensteten des Gasthofes
wandte — und auch dies geschah zu wiederhol-
ten Malen seitens junger und selbst älterer
Herren — so erfuhr man, was ärmeren Leu-
ten in untergeordneter Stellung immer das
Wichtigste scheint, Herr Evertruth sei ein ganz
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aufferorbentlidj reidjer Stann. SCBer bag <Stu=

benmäbdjen beS erften ©tocflnerfeg ïonnte aitdj
über ben Summer ber beiben Samen AuSfunft
geben. Xtnb ber patte aïïerbingS guten ©runb.
Senn gemäfj biefer AuSfage beg @fubenmäb=
djeng ltiar Str. ©bertruttj in feiner geringeren
Abfidjt f)ierf)eigereift, al§, blinb inie er Inar,
gleidjtaot)! bag Statterhorn gu befteigen.

Siefen furchtbaren ©ebanfen, ber fo giemlidj
einem ©ntfdjluffe gum (Selb'ftmorbe gteidjfam,
batte Str. ©bertrutïj fcfjon mehrere gapre in fid)
berumgetragen unb gtoar feit ber unglütffeiigen
©tunbe, ba ifjm fein Sorlefer unbebadj'tertoeife
auS ber Qeitung borgelefen batte, tote ber blinbe
Amerifaner ©ampbett — bie Sadjridjt lief bor
einigen gatjren bitrdj bie gange europäifdje
greffe — ben Stontblanc unb fpäter auch einige
pödjfte ©ipfel ber Serner Alpen beftiegen babe.

Santals tnar Str. ©bertrutïj auS feinem
©djaufelftuple lebhaft Inie ein Jüngling aufge=

fprungen unb hatte feilt Sibliottjefgimmer, tno=

felbft er feben ©egenftanb am beftimmten 0rte
touffte, mit großen (Schritten gleich einem <Se=

benben burdjmeffen. Xtnb bann, beim Abenb=

mahl hatte er feine afmungSIofen Siebften,
grau unb Sodjter, gum erften State mit bem
©ebanfen erfdjrecft, er toäre bei feiner eifernen
©efunbljeit unb SXraft loot)! ber redete Scann,
eS jenem amerifanifdjen Slinben guborgutun,
trag am heften baburdj gefdjepen fönnte, baff
er beit befannterma^en fdjretflidjften ©ipfel ber

Alpentoelt, ben Stont Serbin, erflettere.

Anfänglich hatten fidj bie Samen noch' ber
Hoffnung hingegeben, ber gärtlich geliebte 3Sa=

ter unb ©atte tnerbe biefe gbee bergeffen, unb
inSbefonbere Sîrg. ©bertrutp, feine finge tpau§=
frau, fudjte bieg baburdj angubahlten, baff fie
feben SBiberfprudj bermieb, ber ben nicht gerim
gen ©igenfinn ihre» in anberer Segiepung bor=
trefflichen ©atten hätte peraugforbern fönnen.
Aber gu ihrem ©ntfeigen erlbieg fidj biefe ihre
gurüäffjaltenbe Saftif biegmal berberblidj. Senn
ihr anfängliches ©tiïïfdjlbeigen, ihr feines tpin=
übergleiten gu einem anberen ©efprädjggegem
ftanbe legte ihr ©atte als Quftintmung auS. gm
folgebeffen fam er immer lnieber auf feinen
Slan gurücf unb behauptete, als fie nun bodj
ipre bon größter ©eelenangft eingegebenen ©im

Sllatin, SlIp^uBel, SCäfdEj^orrt, 2)om, hinter @aa§=gee. SiacE) einem ©emätbe üon @rnft SSurïïjarb, 3îicE)terëtoir.
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außerordentlich reicher Mann. Aber das Stu-
benmädchen des ersten Stockwerkes konnte auch
über den Kummer der beiden Damen Auskunft
geben. Und der hatte allerdings guten Grund.
Denn gemäß dieser Aussage des Stubenmäd-
chens war Mr. Evertruth in keiner geringeren
Absicht hierhergereist, als, blind wie er war,
gleichwohl das Matterhorn zu besteigen.

Diesen furchtbaren Gedanken, der so ziemlich
einem Entschlüsse zum Selbstmorde gleichkam,
hatte Mr. Evertruth schon mehrere Jahre in sich

herumgetragen und zwar seit der unglückseligen
Stunde, da ihm sein Vorleser unbedachterweise
aus der Zeitung vorgelesen hatte, wie der blinde
Amerikaner Campbell — die Nachricht lief vor
einigen Jahren durch die ganze europäische
Presse — den Montblanc und später auch einige
höchste Gipfel der Berner Alpen bestiegen habe.

Damals war Mr. Evertruth aus seinem
Schaukelstuhle lebhaft wie ein Jüngling ausge-

sprungen und hatte sein Bibliathekzimmer, wo-
selbst er jeden Gegenstand am bestimmten Orte
wußte, mit großen Schritten gleich einem Se-
henden durchmessen. Und dann, beim Abend-

mahl, hatte er seine ahnungslosen Liebsten,
Frau und Tochter, zum ersten Male mit dem
Gedanken erschreckt, er wäre bei seiner eisernen
Gesundheit und Kraft wohl der rechte Mann,
es jenem amerikanischen Blinden zuvorzutun,
was am besten dadurch geschehen könnte, daß
er den bekanntermaßen schrecklichsten Gipfel der
Alpenwelt, den Mont Cervin, erklettere.

Anfänglich hatten sich die Damen noch der
Hoffnung hingegeben, der zärtlich geliebte Va-
ter und Gatte werde diese Idee vergessen, und
insbesondere Mrs. Evertruth, seine kluge Haus-
frau, suchte dies dadurch anzubahnen, daß sie

jeden Widerspruch vermied, der den nicht gerin-
gen Eigensinn ihres in anderer Beziehung vor-
trefflichen Gatten hätte herausfordern können.
Aber zu ihrem Entsetzen erwies sich diese ihre
zurückhaltende Taktik diesmal verderblich. Denn
ihr anfängliches Stillschweigen, ihr feines Hin-
übergleiten zu einem anderen Gesprächsgegen-
stände legte ihr Gatte als Zustimmung aus. In-
folgedessen kam er immer wieder auf seinen
Plan zurück und behauptete, als sie nun doch

ihre von größter Seelenangst eingegebenen Ein-

Malin, Alphubel, Täschhorn, Dom, hinter Saas-Fee. Nach einem Gemälde von Ernst Bnrkhard, Richterswil.



518 Viofepl) SJiftou Sffiibutann: Sie 3)ic

mänbe nicpt länger gurüdpalten foitnte, fie pabe
i£)m urfpritnglicp gugeftimmt. SOîit aller Ipart»
näcfigfeit blieb er bei biefer 9Irificf)t unb bei fei»

nem unfinnigen Sorfaße, fo baff bon jeßt ab

ber ScprecfenSberg in ber Sdjmeig, bent fcpott

fo luancpeS Seben fx'tbjner SBagpälfe gum Opfer
gefallen mar, feinen broßenben Dtiefenfdbjatten
meit überg Meer, bis in jene gauberifcpe SSitCa

bei Sonbon lnarf, loo brei Menfcpeti loie biët)cr
fo gtiirflid^ bjätten fein fönnen, inenn biefer ®ä=

mon nicpt geloefen loäre, biefeg Matterporn, bay

felbft ben Scplaf bon Mutter unb gocpter mit
gefpenftifcpen ®räumen quäfenb macpte.

Sadjbem biefer unfelige Quftanb mit üerßält»
niSmäßig nur Jürgen Unterbrechungen ober

Supeßaufen fid} mät}renb mehrerer ^atjre pittge»
fcßleppt patte, inbem auf ber einen (Seite Mr.
©üertrutp gu SXnfang jebeS Somnterg ben @nt=

fcpluß auSfpradj, nun fofort ittS StetliS git rei»

feit, feine grau unb ®od)ier aber iprerfeitg alleg
mögliche taten, biefe Dîeife gu XgintertreiBeit, ba

begab fid) guleßt bag fepeinbar Unermartete,
beut tieferen Senner ber menfcßlicßen (Seele aber

boep inol}! Segreiflicpe, baß Mutter unb ®odjtcr
bei allem Slbfcßeu bor bent grauenhaften Serge
itad) unb nad} einer iX)neu uner!lärlid)en gepei»

nten 2Xngiepung begfelben unterlagen, alg ob er
ber fabelhafte Magnetberg märe. @g mocpte
eine Segauberung mit im (Spiele fein bon jener
Slrt, mie fie in bent ®rama beS großen briti»
fd)en ®idjterg bon Sidjarb III. bei jener fepauer»
Xicfjen üßerbung um Slnna auf biefe übergebt,
ober, Inie bie Saturgefcpidgte ergäXjIt, bon jener
ber fleineit Sögel, bie ettblicp aug lauter 2Xngft
in ben offenen Sachen taumeln, ben fie ant mei=

ften fürchten. Sind}' mochten fie fjoffen, bort,
att Ort unb Stelle, mürbe ber Sater bielleiü)t
eper alg irgenbmo gu ber IVbergeugung getan»

gen, baß er etlnaS gang Unmögliches anftrebe.
gebenfatlg lootlten fie ben Serg eublid) fel)en,
meldjer ber gerftörer ibjreS gamilienglücfS ge=

morben. 2Ilg baper amp in biefent Sommer
mieber Mr. ©bertrutp feinen ©ntfdjluß laut
merben ließ, ba mürbe ihm, gu feiner eigenen
Sermunberung, nidjt mehr entgegnet, baß eine

folcpe Sergbcfteigung int befreit gälte boep nur
für Sepenbe genußreich fein fönnte, noch four»
ben ißm neuerbingS bie traurigen Seifpiele
berer borgehalten, bie, mie ber neungehnjährige
üorb ®oug(ag unb beffen Segleiter, trop gm
genb, Sraft unb Sollbefiß ihrer Sinne, in bie

fdjaiterlid)e ®iefe geftürgt maren, fonbern:—
„So reifen mir in ©otteg Samen", fagte MrS.

erfiornbeiteigung beë SJIr. ©üertruit).

©bertrutp mit einem tiefen ättemgug. Unb fo
mar eg gefomnten, baß bie gamilie fid)i jeßt in
germatt befanb.

3Ber immer unter ben anmefenben Xouriften
bon biefent Serpältnig Säpereg erfuhr — unb
balb mar- eg bag laute ©epeimnig beg gangen
£>ote!g — ber formte nicht umhin, mit Span»
nung abgumarten, mie fid} bie ®ittge inciter
entmicfeln mürben, gmtiger aber mar ber 2Xtt=

teil, ben glnei grettttbe, ebenfalls ©ngläitber, an
ber gamilie ©bertrutf) nahmen. ®iefe beiben

jungen sperren, bon bencit ber eine gngenieur,
ber anbere, Inie er mit faft mäbdjcnhaftem ©r=

röten fcin-cS XjübfcXien Slittlißeg geftaitb, „nod}
Stubent unb ein menig ®idjter" mar, patten
fid) Snail unb gaXl in Miß ©bertrutp berliebt.
®a unter ißnen mirflicp treue greunbfepaft be=

ftaub, maißten fie einanber aug biefem iprent
©efiißl fein ©eßetmnig, entglueiteu fid) auep in
ber golge nidjt, fonbern errichteten eine SIrt
ritterlichen Sertrageg, monadj feiner ben an»
bent in feiner SBerbung ftören unb berjenige
ohne loeitereS fid) gurütfgiehen follte, ben bie

Schöne bei näherer Sefanntfdjaft meniger be=

günftigen mürbe.

®ie gamilie ©bertrutp fpeifte uießt an ber

Stable b'hôite, fonbern immer für fiep allein;
gleicpmopl mar eg für bie beiben jungen Man»
iter itid)t fepmer, gu Miß (Sbitp halb in ein Ser»

pältnig gu treten, bag ipnett täglich ei" furgeg
©efpräcß mit ber im ftiHeu Slngebeteten geftat»
tete. ®er Segen, ber in ber er'ften Sluguftmodfe
alle ©äfte mehr ober meniger in bie gemein»
fainen ©efellfd)aftgräuine bannte ober fie lier»
anfaßte, auf biefem ober jenem loettergefchüß»
ten Salfon gu fiepen, gab erftlid) bie ©elegen»
peit nahen Seifantmenfeing unb bann attd)
burcp gleicpfam unmiUfitrliche 2lugrufe über

biefeit elenben uaffett Sommer ben natürlich»
ften, menu attcp niept originellften Stoff, ein
©efpräcpi angufnüpfen. ®ic erfte Sefanntfipaft
mit Miß ©bitp mar bon beiben greuitben ge=

meinfcpaftlicp gemaept morben. Son ba ab rid)=
teten fie eg jebod) fo eilt, baß immer nur ber
eine ober ber anbere fiep mit ipr unterhielt, unb

allerbingg maepten fie eifrig barüber, baß fie ba»

bei regelmäßig abmechfelten.
tffiie bereitg gefagt, mar bag ungeheuerliche

Sorpaben beg Mr. ©bertrutp naep unb nad) int
©aftpof, ja, man barf fagen iit gang germatt, fo
allgemein befannt gemorbett, baß beibe grettnbe
feine Unbefcpeibenpeit gu begehen füriptetcn,
luenn fie fepon bei ber glnciten Unterhaltung mit
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Wände nicht länger zurückhalten konnte, fie habe

ihm ursprünglich zugestimmt. Mit aller Hart-
näckigkeit blieb er bei dieser Ansicht und bei sei-

uem unsinnigen Borsatze, so daß von jetzt ab

der Schreckeusberg in der Schweiz, dem schon

so manches Leben kühner Waghälse zum Opfer
gefallen war, seinen drohenden Riesenschatten
weit übers Meer, bis in jene zauberische Villa
bei London warf, wo drei Menschen wie bisher
so glücklich hätten seilt können, wenn dieser Dä-
inon nicht gewesen wäre, dieses Matterhorn, das
selbst den Schlaf von Mutter und Tochter mit
gespenstischen Träumen quälend machte.

Nachdem dieser unselige Zustand mit verhält-
nismäßig nur kurzen Unterbrechungen oder

Ruhepausen sich während mehrerer Jahre hinge-
schleppt hatte, indem auf der einen Seite Mr.
Evertruth zu Anfang jedes Sommers den Ent-
schluß aussprach, nun sofort ins Wallis zu rei-
sen, seine Frau und Tochter aber ihrerseits alles
mögliche taten, diese Reise zu hintertreiben, da

begab sich zuletzt das scheinbar Unerwartete,
dem tiefereit Kenner der menschlichen Seele aber
doch Wohl Begreifliche, daß Mutter und Tochter
bei allem Abscheu vor dem grauenhaften Berge
nach und nach einer ihnen unerklärlichen gehei-

men Anziehung desselben unterlagen, als ob er
der fabelhafte Magnetberg wäre. Es mochte
eine Bezauberung mit im Spiele seilt von jener
Art, wie sie in dem Drama des großen briti-
schen Dichters Volt Richard I II. bei jener schauer-

lichen Werbung um Anna auf diese übergeht,
oder, wie die Naturgeschichte erzählt, von jener
der kleinen Vögel, die endlich aus lauter Angst
in den offenen Rachen taumeln, den sie am mei-

sten fürchten. Auch mochten sie hoffen, dort,
ait Ort und Stelle, würde der Vater vielleicht
eher als irgendwo zu der Überzeugung gelan-
geil, daß er etwas ganz Unmögliches altstrebe.
Jedenfalls wollten sie den Berg endlich sehen,

welcher der Zerstörer ihres Familienglücks ge-
worden. Als daher auch in diesem Sommer
wieder Mr. Evertruth seinen Entschluß laut
werden ließ, da wurde ihm, zu seiner eigenen

Verwunderung, nicht mehr entgegnet, daß eine

solche Bergbesteigung im besten Falle doch nur
für Sehende genußreich seilt könnte, noch lour-
den ihm neuerdings die traurigen Beispiele
derer vorgehalten, die, wie der neunzehnjährige
Lord Douglas und dessen Begleiter, trotz Ju-
gend, Kraft und Vollbesitz ihrer Sinne, in die

schauerliche Tiefe gestürzt waren, sondern: —
„So reisen wir in Gottes Namen", sagte Mrs.

et'hm'nbesteiguiig des Alt. Evertruth.

Evertruth mit einem tiefen Atemzug. Und so

war es gekommen, daß die Familie sich jetzt in
Zermatt befand.

Wer immer unter den anwesenden Touristen
voit diesem Verhältnis Näheres erfuhr — und
bald war- es das laute Geheimnis des ganzen
Hotels — der konnte nicht umhin, mit Span-
itung abzuwarten, lote sich die Dinge weiter
entwickeln würden. Inniger aber war der An-
teil, den zwei Freunde, ebenfalls Engländer, an
der Familie Evertruth nahmen. Diese beiden

jungen Herreit, von denen der eine Ingenieur,
der andere, wie er mit fast mädchenhaftem Er-
röten seines Hübscheit Antlitzes gestand, „noch
Student und ein wenig Dichter" war, hatten
sich Knall und Fall in Miß Evertruth verliebt.
Da unter ihnen wirklich treue Freundschaft be-

staild, machten sie einander aus diesem ihrem
Gefühl kein Geheimnis, entzweiten sich auch in
der Folge nicht, sondern errichteten eine Art
ritterlichen Vertrages, wonach keiner den an-
derit in seiner Werbung stören und derjenige
ohne weiteres sich zurückziehen sollte, den die

Schöne bei näherer Bekanntschaft weniger be-

günstigen würde.

Die Familie Evertrnlh speiste nicht an der

Table d'hôte, sondern immer für sich allein!
gleichwohl war es für die beiden jungen Man-
ner nicht schwer, zu Miß Edith bald in ein Ver-
hältnis zu treten, das ihnen täglich ein kurzes
Gespräch mit der im stillen Angebeteten gestat-
tete. Der Regein der in der ersten Augustwoche
alle Gäste mehr oder weniger in die gemein-
samen Gesellschaftsräume bannte oder sie ver-
anlaßte, auf diesem oder jenem Wettergeschütz-
teil Balkon zu stehen, gab erstlich die Gelegen-
heit nahen Beisammenseins und dann auch

durch gleichsam unwillkürliche Ausrufe über

diesen elenden nassen Sommer den natürlich-
sten, wenn auch nicht originellsten Stoff, ein
Gespräch anzuknüpfen. Die erste Bekanntschaft
mit Miß Edith war von beiden Freunden ge-

meinschaftlich gemacht worden. Von da ab rich-
teten sie es jedoch so ein, daß immer nur der
eine oder der andere sich mit ihr unterhielt, und

allerdings wachten sie eifrig darüber, daß sie da-
bei regelmäßig abwechselten.

Wie bereits gesagt, war das ungeheuerliche
Vorhaben des Mr. Evertruth nach und nach im
Gasthof, ja, man darf sagen in ganz Zermatt, so

allgemein bekannt geworden, daß beide Freunde
keine ünbescheidenheit zu begehen fürchteten,
wenn sie schon bei der zweiten Unterhaltung mit
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33Iic£ nadj bem gteifdjïjorn unb Sagutn.

SRife ©bitl) an biefe munbe ©telle rührten. ©er

„nodj ©tubent unb ein mcnig ©id)ter" magte eg

guerft. Slnfäitglicf) fonnte Steif; ©bit!) nid)t ant=

motten, ©tönen füllten Die blauen Singen beg

lieblichen SJtäbdjeng, unb heftig gitterte il)te
Heine, auf bem ©elänber beg üöatfong rufjenbe
panb. ©nbtidj faffte fie fid) unb jagte : „©Sott

fei geöanft, baf; e§ menigfteng regnet, unb gtoar
fo, alg ob in biefem ©onimer nie mehr bie

©onne fdj-einen fönnte. SBir haben, feit mir
hier finb, ben fürchterlichen Sterg faum nodj
recht 51t feîjeit befommen."

©en jungen ©id)ter rührte bag SBaffet in ben

Singen beg fdjönen Sftabdjeng fo fetjr, baff er fidj
auf bem Sßunfdje ertappte, ber Stegen môcfjte
big gum jüngfteit ©age fortbauern, nur bam'it
S0îif3 ©bit!) bon ihrer ©orge um ben fporttuftn
gen Spapa auf immer erlöft fei. ©a er aber
einen foldjen IXnfinn bodj nicht augffiredjen
moiïte, öefdj'tänfte er fid) auf bie 23etfid)etitng,
mie gtitdlid) et fid) fchäpen mürbe, menu er SKr.

©bertruth auf irgenb eine Sßeife bor biefer ©e=

fahr gu bemahren imftanbe märe. „0, menu
©ie bieg tonnten!" lifpelte bag SKäbdjen mit
einem 33Iid", ber, flüchtig unb fdjeu mie er mar,

'îctdj einem ©emctlöe bon @rnft SSurRjarb, 9îid)ier§lnil.

bem jungen -Dtanne bodj einen gangen pimmel
aufgufd)liejfen fdjien.

SItg am SIbenD begfetben ©ageg bie Steilje ber

halben Unterhaltung an ben Ingenieur faut,
nahm bag ©effräd) eine mehr praïtifche Stich»

tung, inbem biefer gloeite Siebhaber fid) bei Stiff
©bitt) bor allem batnadj erfunbigte, ob bemt
bag ißorI)aben i h reg üßaterg nicht einfad) fcfjon
Daran fdjeitere, bafg er alg SÖIinber gu einer fo
gefäl)rtid)en partie feine güljret unb ©räger
auftreiben fönne. „Seiber nein!" fagte feufgenb
bag SJtäbdjen. „greilid), bie guten unb be=

rühmten führet haben eg alle runbmeg abge=

fdjtagen. Slber bie ungeheure ©umme, bie ipaga
an bie Stugfüljrung biefer feiner Sieblinggibee
menben mill, hat anbete Bergleute, ein paar
©aboharben unb fonftige grembe angelodt, bie

fid) auf bag bergmeifelte Unternehmen einlaffen
motten; beim mag tun arme Scute nicht für
recht biet @elb!"

„SSenn ich bodj nur mit meinen tedjnifdjen
®enntniffen fahren Sinter babei bor ©efafit
fdjüigen fönnte!" berfeigte ber Ingenieur, unb
geftanb bem gräulein, baff er nicht Slop Bereit.®

einen fetjr gut eingerichteten gattfdjirm für
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Blick nach dem Fletschhorn und Laquin.

Miß Edith all diese wmwe Stelle rührten. Der
„noch Student und ein wenig Dichter" wagte es

zuerst. Anfänglich konnte Miß Edith nicht ant-
Worten. Tränen füllten die blauen Augen des

lieblichen Mädchens, und heftig zitterte ihre
kleine, auf dem Geländer des Balkons ruhende
Hand. Endlich faßte fie sich und sagte: „Gott
sei gedankt, daß es wenigstens regnet, und zwar
so, als ob in diesem Sommer nie mehr die

Sonne scheinen könnte. Wir haben, seit wir
hier sind, den fürchterlichen Berg kaum noch

recht zu sehen bekommen."

Den jungen Dichter rührte das Wasser in den

Augen des schöllen Mädchens so sehr, daß er sich

auf dem Wunsche ertappte, der Regell möchte

bis zum jüngsten Tage fortdauern, nur damit
Miß Edith von ihrer Sorge um den spartlusti-
gell Papa auf immer erlöst sei. Da er aber
einen solchen Unsinn doch nicht aussprechen

wollte, beschränkte er sich auf die Versicherung,
wie glücklich er sich schätzen würde, wenn er Mr.
Evertruth auf irgend eine Weise vor dieser Ge-

fahr zu bewahren imstande wäre. „O, wenn
Sie dies könnten!" lispelte das Mädchen mit
einem Blick, der, flüchtig und scheu wie er war,

>kach einem Gemälde von Ernst Burkhard, Richterswil.

dem jungen Manne doch einen ganzen Himmel
aufzuschließen schien.

Als am Abend desselben Tages die Reihe der

holden Unterhaltung an den Ingenieur kam,

nahm das Gespräch eine mehr Praktische Rich-

tung, indem dieser zweite Lwbhaber sich bei Miß
Edith vor allem darnach erkundigte, ob denn
das Vorhaben ihres Vaters nicht einfach schon

daran scheitere, daß er als Blinder zu einer so

gefährlichen Partie keine Führer und Träger
auftreiben könne. „Leider nein!" sagte seufzend
das Mädchen. „Freilich, die guten und be-

rühmten Führer haben es alle rundweg abge-
schlagen. Aber die ungeheure Summe, die Papa
an die Ausführung dieser seiner Lieblingsidee
wenden will, hat andere Bergleute, ein paar
Savoyarden und sonstige Fremde angelockt, die

sich auf das verzweifelte Unternehmen einlassen
wollen; denn was tun arme Leute nicht für
recht viel Geld!"

„Wenn ich doch nur mit meinen technischen

Kenntnissen Ihren Vater dabei vor Gefahr
schützen könnte!" versetzte der Ingenieur, und
gestand dem Fräulein, daß er nicht bloß bereits
einen sehr gut eingerichteten Fallschirm für
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Suftballonfaprer erfunben pabe, fonbern attp
bamit Befcä)äftigt fei, baS problem beS gliegeitS
gu löfen. SIup it>na tourbe nap biefer SJtittei=

litttg ein bielberpeipenber SJIicî guteil ; aber gu=

gleip tonnte ba§ berftäitbige SJtäbpen bopi artet)

bie Setuerlung nipt unterbriiefeu, bap toeber

ein gaUfpirm nop eine glugmafpine einem

(ölinben biet nützen bürften.
3sn ber folgeitben Stapt träumte ber $ättge=

nieur bon einer SCrt Stiefenflafpengug, mit beut

3Jcr. ©bertrutp gang Bequem bonr 5p[atg bor
beut ipotel „SRonterofa" toeg auf bie Spipe
beS SStatterpornS get)oBen tourbe. Ser „nop
Stitbent unb ein toenig Sipter" träumte aber

fogar am Stage ppantaftifpe Stettungen beS

getoünfpten SptoiegerpapaS. 33eibeit jebop
luottte ein in Sßirllip'feit bertoertbareS 21uS=

ïunftSmittel nipt einfallen.
SaS ging fo bis gum 8. Sluguft. 21m SJtorgen

beS 9. tourbe bie (StrifiS atut. Senn als ait bie=

fem Sage bie Samen ©bertrutp auf ben 23aIfon
beS ©afipofeS traten, ba — o ©ntfepen! — ba

ftanb ber fürchterliche Stiefe, ber 33erg beS Spre!=
lenS, in feiner gangen toilben, trotzigen ©röpe
bor ipnen, fcharf fip abgeipnenb bonr tiefblauen
Rimmel. SaS göttlichfte Siergtoetter toar ein=

getreten, unb and) ber blinbe Sßapa fqatte baS

fpon genrertt; bort unten im ipofe rebete er
bereits eifrig mit ben gmprern, bie baS ©entifp
bon ettglifpen, frangöfifpen unb italienifpen
Srotfen, auS benen ipre (Sprache fic^ gufamtuem
fepte, buret) lebpafte 23etoegrtng ber tpänbe un=

terftüpten, opne grt Bebenten, bap ipre SOÎimit

bem fremben reitpen 33Iinben bodq berloreit ging.
^ept ftanb alles auf bem Spiele. Stach beut

grüpftitcE gab eS im ißribatfaloit beS SJtr. ©ber=

trrttl) eine grope gamilienfgene. Stop einmal
Boten grart unb Softer alte ipre iSerebfamteit
rtnb alte ipre Siebïofungen auf, um ben Sßapa

bon feinem toapnfinnigen 23orpaben abgubrim
gen. ©r Blieb aber fo fteif unb eigenfinnig, bap
bie Bibelfefte SJtrS. ©bertrutp in all iprem $;ant=

mer unb bei aller iprer fonftigen 23erepritng für
ben ©atten fiep jener Stelle auS bem Segen
^afoBS erinnern mrtpte, too eS bon ^fafefjar
peipt, er fei „ein Beinerner ©fei." ©S palf alles
nicptS; am Stapmiitag fottte aufgebrochen toer=

bett; ein Qelt, baS 2tr§. ©bertrutp bei fip
füprte, gemattete, überall Staft gu rnapen, too

fiep baS SdebürfniS piefür trtnb geben toürbe.
Sie 23efpaffenpeit beS ©ebäubeS patte ben

jungen SJtännern, bie über bem ißribatfalon ber

gumilie ©bertrutp ein fpmaleS Qinttuer be=

uljornbefieiguug beë OJir. ©bertrutp.

toopnten, bie untoilffürlipe ©prengeugenfpaft
ber gangen brunten fiep abfpielenben Sgene ge=

ftattet. $pre Seilnapme patte pieburip ben

pöpften ©rab erreipt, unb beibe germarterten
fie ipr ©epirn, um in biefer Scot ein 2IuS!unftS=
mittel gu fittben, Ser junge Sipter toar Iei=

penblap bor ©rreguug; bem Ingenieur aber be=

gegnete baS llngetoöpnlipe, bap er in bie poc=

tifepe Sppäre feines greitnöeS pinübertappte
unb plöplicp ausrief: „fsft e§ nipt eine Sra=

gobie toie „King Lear?" SIup biefer SSater toütet

gegen bie befte Sopter. SJcip ©bitp ift gang toie

©orbelia, ba fie ben blinben Sear füprt."
„Sen blinben Sear?" rief pier erftaunt unb

ein toenig fpöttifp ber Stubent. „Sit toirfft
alles burpei uanber, mein greunb. Sear ift bop

nipt blinb, fonbern ©lofter ift eS, unb fein
Sopn ©bgar leitet ipu Herrgott! Sp pab'Sl"
Sütit biefent lepteu ÉuSruf unterbrap ber Stu=
beut fip felbft in feiner Seleprung beS greun=
beS unb rannte gum Qintmer pinauS. 51opf=

fpüttelnb blitfte ber Ingenieur nap ber Sür,
bitrp toelpe ber Sipter öerfptounben ioar.
Sollte ipn bie Siebe berrüeft geinapt paben?

Siefe unauSgefpropeite forage ftanb in ben bon
Statur fpon ettoaS langen, jept nop längeren
©eftptSgügen beS SepniferS.

Ser ©rgäpler biefer iöegebenpeit pat ftp bis

bapin, toie bie geneigten Sefer gugeben toerben,

befpeiben int Ipintergrititb gepalten uitb bie

fpöne SStip ©bitp, mit ber er bop aup einige
Heine ©efpräpe gepflogen, gang ben beiben

Stebenbuplern itberlaffen. SBenn er jept auS

feiner ©de ein toenig perbortritt, fo gefpiept
bieg nur, toeil ber Verlauf biefer ©efpipte ipn
bagu gtoingt.

©S toar am 10. Sluguft, als ip, meiner ©e=

toopnpeit getttäp einfattt umperftreifenb, gegen

Slbenb, ober riptiger am fpäten Stapmittag, in
einen toopl brei bis nier Stitnben bon Qermatt
entfernt liegenben, ringS bon Reifen eingefpIof=

feneit engen Salgruitb gelangte, ber nur ben

einen offenen Qugang patte, auf beut ip baper=

gefpritten fam. Sie SBiefe, mit ïurgem 21Ipeit=

graS betoapfen, bämpfte bett Spall meiner

Scpritte. Sßeiter innen in bent Salïeffel lagen
toilb übereinanber getoorfene gelfentrümmer
unb Stefte einer ©letfpermoräne. SSom ©Iet=

fper felbft, ber mit bent gropen ©ornergletfper
iit SSerbinbitng gu fiepen fepien, ftreefte fip ein

SluSIäufcr bis in ben pinteren SßinM beS SaL
grunbeS pinab, unb ip pegte bie aüerbingS et=

loaS bage Hoffnung, pier, too baS ©iS fip bei-
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Luftballonfahrer erfunden habe, fondern auch

damit beschäftigt sei, das Problem des Fliegens
zu lösen. Auch ihm wurde nach dieser Mittei-
lung ein vielverheißender Blick zuteil; aber zu-
gleich konnte das verständige Mädchen doch auch

die Bemerkung nicht unterdrücken, daß weder

ein Fallschirm noch eine Flugmaschine einem

Blinden viel nützen dürften.
In der folgenden Nacht träumte der Inge-

nieur von einer Art Riesenflaschenzug, mit dem

Mr. Evertruth ganz bequem vom Platz vor
dem Hotel „Monterosa" weg auf die Spitze
des Matterhorns gehoben wurde. Der „noch
Student und ein wenig Dichter" träumte aber

sogar am Tage phantastische Rettungen des

gewünschten Schwiegerpapas. Beiden jedoch

wollte ein in Wirklichkeit verwertbares Aus-
kunftsmittel nicht einfallen.

Das ging so bis zum 8. August. Am Morgen
des 9. wurde die Krisis akut. Denn als an die-

sem Tage die Damen Evertruth aus den Balkon
des Gasthofes traten, da — o Entsetzen! — da

stand der fürchterliche Riese, der Berg des Schrek-
kens, in seiner ganzen wilden, trotzigen Größe
vor ihnen, scharf sich abzeichnend vom tiefblauen
Himmel. Das göttlichste Bergwetter war ein-

getreten, und auch der blinde Papa hatte das

schon gemerkt; dort unten im Hofe redete er
bereits eifrig mit den Führern, die das Gemisch

von englischen, französischen und italienischen
Brocken, aus denen ihre Sprache sich zusammen-
setzte, durch lebhafte Bewegung der Hände un-
terstützten, ohne zu bedenken, daß ihre Mimik
dem fremden reichen Blinden doch verloren ging.

Jetzt stand alles auf dem Spiele. Nach denk

Frühstück gab es im Privatsalon des Mr. Ever-

truth eine große Familienszene. Noch einmal
boten Frau und Tochter alle ihre Beredsamkeit
und alle ihre Liebkosungen auf, um den Papa
von seinem wahnsinnigen Vorhaben abzubrin-
gen. Er blieb aber so steif und eigensinnig, daß
die bibelfeste Mrs. Evertruth in all ihrem Jam-
mer und bei aller ihrer sonstigen Verehrung für
den Gatten sich jener Stelle aus dem Segen
Jakobs erinnern mußte, wo es von Jsaschar

heißt, er sei „ein beinerner Esel." Es half alles
nichts; am Nachmittag sollte aufgebrochen wer-
den; ein Zelt, das Mrs. Evertruth bei sich

führte, gestattete, überall Rast zu machen, wo
sich das Bedürfnis hiefür kund geben würde.

Die Beschaffenheit des Gebäudes hatte den

jungen Männern, die über dem Privatsalon der

Familie Evertruth ein schmales Zimmer be-

-rhcnià'stcigung des Air. Evertruth.

Wohnten, die unwillkürliche Ohrenzeugeuschaft
der ganzen drunten sich abspielenden Szene ge-

stattet. Ihre Teilnahme hatte hiedurch den

höchsten Grad erreicht, und beide zermarterten
sie ihr Gehirn, um in dieser Not ein Auskunfts-
mittet zu finden. Der junge Dichter war lei-

chcnblaß vor Erregung; dein Ingenieur aber be-

gegnete das Ungewöhnliche, daß er in die Poe-

tische Sphäre seines Freundes hinübertapptc
und plötzlich ausrief: „Ist es nicht eine Tra-
gödie wie „Kiiix Imar?" Auch dieser Vater wütet

gegen die beste Tochter. Miß Edith ist ganz wie

Eordelia, da sie den blinden Lear führt."
„Den blinden Lear?" rief hier erstaunt und

ein wenig spöttisch der Student. „Du wirfst
alles durcheinander, mein Freund. Lear ist doch

nicht blind, sondern Gloster ist es, und sein

Sohn Edgar leitet ihn Herrgott! Ich Hab's!"
Mit diesem letzten. Ausruf unterbrach der Stu-
deut sich selbst in seiner Belehrung des Freun-
des und rannte zum Zimmer hinaus. Kopf-
schüttelnd blickte der Ingenieur nach der Tür,
durch welche der Dichter verschwunden war.
Sollte ihn die Liebe verrückt gemacht haben?

Diese unausgesprochene Frage stand in den von
Natur schon etwas langen, jetzt noch längeren
Gesichtszügen des Technikers.

Der Erzähler dieser Begebenheit hat sich bis

dahin, wie die geneigten Leser zugeben werden,

bescheiden im Hintergrund gehalten und die

schöne Miß Edith, mit der er doch auch einige
kleine Gespräche gepflogen, ganz den beiden

Nebenbuhlern überlassen. Wenn er jetzt aus

seiner Ecke ein wenig hervortritt, so geschieht

dies nur, weil der Verlauf dieser Geschichte ihn
dazu zwingt.

Es war am 10. August, als ich, meiner Ge-

wohnheit gemäß einsam umherstreifend, gegen

Abend, oder richtiger am späten Nachmittag, in
einen Wohl drei bis vier Stunden von Zermatt
entfernt liegenden, rings von Felsen eingeschlos-

senen engen Talgrund gelangte, der nur den

einen offenen Zugang hatte, auf dem ich daher-

geschritten kam. Die Wiese, mit kurzem Alpen-
gras bewachsen, dämpfte den Schall meiner

Schritte. Weiter innen in dem Talkessel lagen

wild übereinander geworfene Felsentrümmer
und Reste einer Gletschermoräne. Vom Glet-
scher selbst, der mit dem großen Gornergletscher
in Verbindung zu stehen schien, streckte sich ein

Ausläufer bis in den Hinteren Winkel des Tal-
grundes hinab, und ich hegte die allerdings et-

was vage Hoffnung, hier, wo das Eis sich bei-
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rtat)e mit bet SBiefe Berührte, getoiffe feltene

Sltpenblumen 51t treffen, bie man fon'ft im 2lu=

guft nut nod) in aufjerotbentlidjet £öt)e pftü!=
ïen ïann.

SÏBnungdlod Bog id) um einen mächtigen

geïdBIocf, bet mit bid jeigt ben Slid in bie tinïe
«pcitfte bed Salgrunbed Bertoeigert tjatte, aid

(plöiglich gtoei Stornier auf mid) gufptangen, Bon

benen bet eine mid) Bei ben ©djultern gutüdh

t)ielt, toät)tenb bet anbete mit bie eine panb auf
ben SJÎunb legte unb gleichzeitig mit bet anbern

ängftlid) uad) bem Ijinterften SBinïel bet ®al=

fdjludjt beutete.

£ätte id) in ben Beiben Stönnern nid)t fofort
ben Ingenieur unb ben ®id)terftubenten er=

Bannt, fo mürbe id) ÜB et biefen Überfall nod)

Biel meljr erfdjtoien fein, aid ed oI)net)in bet

gad mat. gnbeffen Begriff id) alfoBalb, baff

biefe Beiben )noI)Ige!Ieibeten ©nglänbet nicfjtd

©djlimmed mit mit im ©djilbe füllten tonnten,
unb bann — bort hinten luaten ja nod) fünf

ober fedjd ißetfonen, bie fid), fo Biel idj feiert

tonnte, auf - bet ©letfdjermoräne unb auf bem

©letfdfjer felBft Betoegten. £ier mar fidjetlidj
nidjtd gu befürchten, gdj Berïjielt mich alfo gang

ftitC, toad gut golge tjatte, bajj bie Beiben $et=

ten il)te ipänbe gutüdgogen. gn bemfelben

StugenBIid fd)toeBte bie ©eftalt bet jungen Stiff
übet Den Stafen. Unb bort, nod) toeitet linfd,
fafz il)te Stutter auf einem $ßlaib, ben Süden

an ben geld gelernt.

Stiff ©bitt) tarn auf und gu, ben geigefinget
bcr Sinten auf ihren tofigen Sipfaett, toäf)tenb

fie mit bet Stechten eine Setoegung mad)te, bie

leibet alletbingd gu Bebeuten fd)ien: „Sitte,
mein £>err, Betlaffen Sie und!" geigt fdjob audi

bet ©icfjter feinen SItm unter ben meinigen,
unb gang fteunblidj, aber bod) giemlich' Beftimmt
nötigte et mid), ben Siidtoeg angutreten, toät)=

tenb et neben mir Betging, getjn Bid gtoangig

(Schritte malien toit fo, langfame (Schritte. ®a

raufdjie cd hinter und Bon einem bleibe, unb

aid id) bad ©efidjt umtoanbte, Blicfte id) in bad

(Sie 9ftifdja6etgruppe. Sind) einem ©ematfae bon @rnft »urtijarö, 9tidjter§toir.
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nahe mit der Wiese berührte, gewisse seltene

Alpenblnmen zu treffen, die man sonst im Au-

gust nur noch in außerordentlicher Höhe pflük-
ken kann.

Ahnungslos bog ich um einen mächtigen

Felsblock, der mir bisßetzt den Blick in die linke

Hälfte des Talgrundes verweigert hatte, als
Plötzlich zwei Männer auf mich zusprangen, von
denen der eine mich bei den Schultern zurück-

hielt, während der andere mir die eine Hand ans

den Mund legte und gleichzeitig mit der andern

ängstlich nach dem hintersten Winkel der Tal-
fchlucht deutete.

Hätte ich in den beiden Männern nicht sofort
den Ingenieur und den Dichterstudenten er-

kannt, so würde ich über diesen Überfall noch

viel mehr erschrocken sein, als es ohnehin der

Fall war. Indessen begriff ich alsobald, daß

diese beiden wohlgekleideten Engländer nichts

Schlimmes mit mir im Schilde führen konnten,

und dann — dort hinten waren ja noch fünf

oder sechs Personen, die sich, so viel ich sehen

konnte, aus der Gletschermoräne und auf dem

Gletscher selbst bewegten. Hier war sicherlich

nichts zu befürchten. Ich verhielt mich also ganz

still, was zur Folge hatte, daß die beiden Her-

ren ihre Hände zurückzogen. In demselben

Augenblick schwebte die Gestalt der jungen Miß
über ven Rasen. Und dort, noch weiter links,
saß ihre Mutter auf einem Plaid, den Rücken

an den Fels gelehnt.

Miß Edith kam aus uns zu, den Zeigefinger
der Linken auf ihren rosigen Lippen, während
sie mit der Rechten eine Bewegung machte, die

leider allerdings zu bedeuten schien: „Bitte,
mein Herr, verlassen Sie uns!" Jetzt schob auch

der Dichter seinen Arm unter den meinigen,
und ganz freundlich, aber doch ziemlich bestimmt

nötigte er mich, den Rückweg anzutreten, wäh-

rend er neben mir herging. Zehn bis zwanzig

Schritte machten wir so, langsame Schritte. Da
rauschte es hinter uns von einem Kleide, und

als ich das Gesicht umwandte, blickte ich in das

Die Mischnbclprnppe. Nach einem Gemälde von Ernst Bnrkhard, Nichterswil.
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liebliche Stntliij beg jungen Stäbd)eng, bag ung
nachgeeilt Inar.

„£>, entfä)ulbigen Sie ung, mein $err!" jagte
Tie in frangöfifd^er Sprache, aber in nur ge-
flüfterten Sauten. „2Bemt ©ie nod) ein paar
Schritte meiter gehen motten, merbe ich ghnen
atteg jagen, mag Sie mijfen müjjett, um unjere
bermeintlidje Unart gut beleihen."

SBir gingen aljo 31t Sritt 1101$ ctma biergig
Schritte bie offenen Statten fpnaug. Sann blieb
Stijj ©bill) fiepen, marf einen mannen Slid
auf ben jungen Staun an meiner Seite unb
teilte mir mit einer gemiffen ipajt unb nicht im=
mer fonberlidj flar ungefähr folgenbeg mit:

©eftern bormittagg hatte fid) Str. Stone —
jo piefs her junge Sichter — bei Stama melben
lajjen gu einer Unterrebung unter bier Singen.
Unb nidjtg ©eringereg bilbete ben ©egenjtanb
biejer Unterrebung, alg ein munberbotter 9ßlan,
ben guten ißapa ohne alle ©efaFjr bag Statter=
horn bejteigen 31t lajjen, O! Str. Stone mar
nicht umjonjt ein Sichter, unb gtoar ein Siebter,
ber jeineu größten Vorgänger, SiUUiam Spafe=
fpeare, mit Vorteil getejen hatte. gut „®önig
Sear", ba fommt bod) jene außerordentliche
Sgene bor, mie ©bgar, bon jeinem blinben 33a=

ter ©tojter nicht erïannt, bie Schritte ©lojterg
leitet. Siefer berlaugt, auf einen Serg geführt
31t merben, auf eine SHippe fteit überm bran=
benben Steere. ©bgar ahnt, baß ber arme Sa=
ter fid) bort pinabftürgen mill, um feinem ©lertb
auf einmal ein ©nbe gu bereiten. Sllfo hütet
er fidj mot)!, ben blinben ©reig borthin 31t füp=
reu. STber, mährenb fie miteinanber auf ebenem
gelbe fdjreiten, macht er ben SSater glauben, bie

Spipe beg gemünfdjten Sergeg fei nun erreicht.
Sann auf ben SBunfdj ©lojterg gietpt er jid) 311=

riief. Unb ©tojter, ber in feiner ißpantafie bag
Steer unter jid) branben hört, jpringt unb fällt,
fällt nur auf ebenem Slcferfelbe hin, ohne Sdja=
ben gu nehmen. Sogleich aber eilt (Sbgar per=
bei, jept jeboep niit neuerbingg berfteUter
Stimme, in ber Solle eineg armen Stranb=
bemohnerg, unb er übergeugt bitrd) bie gemab
tigjte Scfjilberuug otter Sd)auer beg über ihnen
beiben angeblich jid) entportürmenben Stranb=
feljeng ben Slinben, bafg biejer glaubt, mirf=
lid) artg ber £>ö[)e bieraBgeftürgt 31t fein, aber
infolge höherer gitgitng muuberbarermeife fci=
nen Schaben genommen gu haben.

Stuf bieje Sgene, in meldjer, mie in feiner an=
bereu irgend einer Sichtung ber SEBelt, bag hod)
©rpabene unb bag Sädjerliche jid) begegnen unb

erïjornbejtetgung beë SÄr. ©bertrutb).

eine unbergleiiblidje Führung ergeugen, baute
Str. Stone feinen Slam 2Iud) ber blinde £err
©bertruth fottte gu jeinem £eil getäufdjt mer=
ben. gn feiner Shantafie bloß fottte er bag Stab
terporn bejteigen. ©g mar gtoar Setrug, aber
frommer Setrug, menti man ihn an ungefähr
licper Stelle unb unter ©ntfaltung beg gangen
gu einer Sergbefteigung notmendigen 3Ippara=
teg über ein jiaar geljentrümmer unb über
einige gatß breit ©letjdjer biete Stunben laug
flettern ließ, ihn mit fluger Sorficpt int Greife
herumführenb, big, bei genauer gnnepaltung
ber richtigen geiten gum Sagern, gum Sdpla=
feu, gum ©rfteigen ber Spipe, gum 9tieberflet=
tern unb jo fort, ber Slugeublicf gefommen
märe, mo man ihn mieber bejt Seinigen gurütf=
bringen durfte, bie ihn in Sßirflicpfeit nie aug
ben Singen berloren. „Senn bort hinten fteigt
Sapa." Seit biefeit Sßorten, unter Sränen Iä=

djelnb, fdploß bie reigenbe Stiß ihren Sericpf.
geh hätte nun eigentlidj über atteg gern bieje

unbergleidjlicpe Statterhornbejteigung in ihren
eingelnen Stabieit mit eigenen Singen berfolgt.
Slber id) fühlte, baß bie gitfchauerfcpaft jebeg
ferner Stehenben ben nädjften Singehörigen beg
Slinben peirtlid) fein mußte. Saher begnügte
ich mid), mir nur nod) einigen Slufjdjluß geben
gu lajjen über bie Stelle, mo jid) eben jept Str.
©bertrutlj in feiner ißbantafie befinbe. ,,©r ijt
jepi nach fiebenjtünbigem Steigen fepon nahe
bei ber §iitte, mo er bie Stadjt gubringen mirb",
jagte Stiß ©Ditl). ,,©r glaubt jich ungefähr
3800 Steter had), unb bie in bag ©epeimnig
eingereihten güprer, benen loir ihren reichlichen
SoI)n nur unter ber ^Bedingung gugefiepert pa=
ben, baß fie burd) feine Hnbefonnenpeit irgenb=
melcper SIrt jid) berraten, erflären ihm bie ber=
pältnigmäßige SSärme ber Sitft baburch, baß jie
behaupten, in beit oberen Suftfdjidjten fierrfd^e
göpn. Storgen fepr früh bor Sag macht er ben
iffieg bon ber fpütte — biefelbe ijt in 2ßirflicp=
feit ein fteineg ^euhäugehen bort hinten —
gur jogenanuten „Schulter" unb bon bort auf
bie Spipe."

gn biejent" Slugenblicf flog eine fleine 3Bolfc
über bie Sonnenfcfjeibe. ©rjehroefen hielt Slifj
©bitl) in ihren ©rfUirungen inue, bluffe bejorgt
nach oben unb jagte: „Ilm ©ottegmiflen! Sag
Jßetter mirb jid) bodj nid)t änbernt Senn, menu
Segen fame, Stegen, mährenb Sßapa auf beut
©ipfel beg Scaftcrï)orng gu ftehen mähuf, mo
eg natürlich nur fdjneien barf, föuntc gar Ieidjt
unjer gangeg Spiel berraten merben."

ö22 Joseph Viktor. Widmcmn: Die Ma

liebliche Antlitz des jungen Mädchens, das uns
nachgeeilt war.

„O, entschuldigen Sie uns, mein Herr!" sagte
sie in französischer Sprache, aber in nur ge-
flüsterten Lauten. „Wenn Sie noch ein paar
Schritte weiter gehen wollen, werde ich Ihnen
alles sagen, was Sie wissen müssen, nm unsere
vermeintliche Unart zu verzeihen."

Wir gingen also zu Dritt noch etwa vierzig
Schritte die offene,? Matten hinaus. Dann blieb
Miß Edith stehe», warf einen warmen Blick
auf den jungen Mann an meiner Seite und
teilte nur mit einer gewissen Hast und nicht im-
mer sonderlich klar ungefähr folgendes mit:

Gestern vormittags hatte sich Mr. Stone —
so hieß der junge Dichter — bei Mama melden
lassen zu einer Unterredung unter vier Augen.
Und nichts Geringeres bildete den Gegenstand
dieser Unterredung, als ein wundervoller Plan,
den guten Papa ohne alle Gefahr das Matter-
Horn besteige» zu lassen. O! Mr. Stone war
nicht umsonst ein Dichter, und zwar ein Dichter,
der seinen größten Vorgänger, William Shake-
speare, mit Vorteil gelesen hatte. Im „König
Lear", da kommt doch jene außerordentliche
Szene vor, wie Edgar, von seinem blinden Va-
ter Gloster nicht erkannt, die Schritte Glosters
leitet. Dieser verlangt, auf einen Berg geführt
zu werden, auf eine Klippe steil überm bran-
denden Meere. Edgar ahnt, daß der arme Va-
ter sich dort hinabstürzen will, um seinein Elend
aus einmal ein Ende zu bereiten. Also hütet
er sich Wohl, den blinden Greis dorthin zu füh-
ren. Aber, während sie miteinander auf ebenem
Felde schreiten, macht er den Vater glauben, die
Spitze des gewünschten Berges sei nun erreicht.
Dann auf den Wunsch Glosters zieht er sich zu-
rück. Und Gloster, der in seiner Phantasie das
Meer unter sich branden hört, springt und fällt,
fällt nur auf ebenem Ackerfelde hin, ohne Scha-
den zu nehmen. Sogleich aber eilt Edgar her-
bei, jetzt jedoch mit neuerdings verstellter
Stimme, in der Rolle eines armen Strand-
bewohners, und er überzeugt durch die gewal-
tigste Schilderung aller Schauer des über ihnen
beiden angeblich sich emportürmenden Strand-
felsens den Blinden, daß dieser glaubt, wirk-
lich aus der Höhe herabgestürzt zu sein, aber
infolge höherer Fügung wunderbarerweise kei-
neu Schaden genommen zu haben.

Auf diese Szene, in welcher, wie in keiner an-
deren irgend einer Dichtung der Welt, das hoch
Erhabene und das Lächerliche sich begegnen und

erhoràsteigung des Mr. Evertruth.

eine unvergleichliche Rührung erzeugen, baute
Mr. Stone seinen Plan. Auch der blinde Herr
Evertrnth sollte zu seinem Heil getäuscht wer-
den. In seiner Phantasie bloß sollte er das Mat-
terharn besteigen. Es war zwar Betrug, aber
frommer Betrug, wenn man ihn an ungefähr-
licher Stelle und unter Entfaltung des ganzen
zu einer Bergbesteigung notwendigen Appara-
tes über ein Paar Felsentrümmer und über
einige Fuß breit Gletscher viele Stunden lang
klettern ließ, ihn mit kluger Vorsicht im Kreise
herumführend, bis, bei genauer Jnnehaltung
der richtigen Zeiten zum Lagern, zum Schla-
fen, zum Ersteigen der Spitze, zum Niederklet-
tern und so fort, der Augenblick gekommen
wäre, wo man ihn wieder den Seinigen zurück-
bringen durfte, die ihn in Wirklichkeit nie aus
den Augen verloren. „Denn dort hinten steigt
Papa." Mit diesen Worten, unter Tränen lä-
chelnd, schloß die reizende Miß ihren Bericht.

Ich hätte nun eigentlich über alles gern diese
unvergleichliche Matterhornbesteigung in ihren
einzelnen Stadien mit eigenen Augen verfolgt.
Aber ich fühlte, daß die Zuschauerschaft jedes
ferner Stehenden den nächsten Angehörigen des
Blinden peinlich sein mußte. Daher begnügte
ich mich, mir nur noch einigen Aufschluß geben
zu lassen über die Stelle, wo sich eben jetzt Mr.
Evertrnth in seiner Phantasie befinde. „Er ist
jetzt nach siebenstündigen, Steigen schon nahe
bei der Hütte, wo er die Nacht zubringen wird",
sagte Miß Evith. „Er glaubt sich ungefähr
3800 Meter hoch, und die in das Geheimnis
eingeweihten Führer, denen wir ihren reichlichen
Lohn nur unter der Bedingung zugesichert ha-
ben, daß sie durch keine Unbesonnenheit irgend-
welcher Art sich verraten, erklären ihm die ver-
hältnismäßige Wärme der Luft dadurch, daß sie

behaupten, in den oberen Luftschichten herrsche
Föhn. Morgen sehr früh vor Tag macht er den
Weg von der Hütte — dieselbe isk in Wirklich-
keil ein kleines Heuhäuschen dort hinten —
zur sogenannten „Schulter" und von dort auf
die Spitze."

In diesem Augenblick flog eine kleine Wolke
über die Sonnenscheibe. Erschrocken hielt Miß
Edith in ihren Erklärungen inne, blickte besorgt
nach oben und sagte: „Um Gotteswillen! Das
Wetter wird sich doch nicht ändernl Denn, wenn
Regen käme, Regen, während Papa auf den,
Gipfel des Matterhorns zu stehen wähnt, wo
es natürlich nur schneien darf, könnte gar leicht
unser ganzes Spiel verraten werden."
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3d) ïonnte bag gräulein mit gutem ©etoiffen
beruhigen, ba bag ertoäljnte âBôIïdjen inirftid)
bag einzige toar, bag im 21gur fd)toamm, unb

fdjon toar eg bon ben SonnenftraI)len beinahe
aufgefogen toorbeit. 28ie bie (Sonne tourbe aud)
bag Slntlit) ber fdjönen Slonbine toieber heiter,
itnb fie ergäl)lte mir nod), fperr Samble — bag

mar ber Same beg 3ngenieurg — I>abe fid) aug
ber Ipilfgabotheïe beg potelé Salmiaï gu ner»

fd)affen gelnuf)t uttb beabfidjtige, für morgen
fritl) auf ben Sîotnent, ba ifSafia ben ©ijifet fei=

ner Sel)iifud)t erreiche, burd) djemifdje Stifdjung
biefeg Stoffeg mit ©igfragmenten beg ©let»

fdjerg eine ungeheure ïiinftlidje Seilte 51t ergert»

gen, tote fie für feue fböbe angemeffen fei.

„2Iber", fügte fie lädielnb hingu, ,,id) nerlaffe
mid) toeniger auf folc^e ted)nifd)e Sunftftüde
alg auf bie ißhantafie, biefe größte Qauberin."
Unb babei traf ben jungen Sid)ter loieDer ein

fo bolter, toarmer Süd ber tiefblauen Slugen,

baf) id) nid)t mehr gtoeifeln ïonnte, bie ifßoefte

babe biegmal bie Sedjniï gang aug bent gelbe

gefd)Iagen. 3cb gönnte eg bem I)übfä)en 3ungen
mit bem 5|3firficf)flartin int unfd)ulbigen rtnb

bod) geiftnoll ftral)lenben Snabengefid)t. So

Herlief) id) benn bag S m** unb toünfdjte il)iten

gum ©elingen iljreg 9ßlaneg non bergen ben

beften Orfolg.
Salb nad) Sonnenuntergang tourbe eg gient=

üd) fait, fo baff Str. Obertrutl), an ben id) an

jenem fübenb natürlich forttoäbrenö benfen

mujjte, in feiner neruteintlidjen Klubhütte getoif)

alle Seifen um fid) toidelte, bie er gur Ser»

fügung batte. Seine Samen übernadjteten in

einer anberen tpütte beg Salgrunbeg auf beut

tpeu; bie jungen sperren aber teilten fid) in bie

9iad)ttoad)e, um git oerhinbern, baf) nid)t ettoa
ein Steitfd) ober Sier, gum Seifbiel eine Sub,
fid) bem ©iffel beg Siatterhomg nähere unb

burd) il)r ©ebrüll tperrn ©nertrutl) aug feiner
glücflidjen 3Ilufiott reife.

3lm nädjften Stcrgeu gog eg mid) getnaltig
nad) bem Salgrunbe. 2Benn id) fritl) aufbrach,
ïonnte id) nod) bagu ïommen, toie Str. ©ner»

truth feiner Steinung ttad) jene gefährlidjfte
partie ber „Schulter" auf bem Sitdtoege über»

toattb. 3d) hätte eg urnê Sehen gern gefel)en,

toie er bort, auf gang ungefährlichen gelgblötfen
nortoärtg taftenb, am ftraff gegogenen Seite

ging unb tote bie $ül)rer ihm ait getoiffen be=

rühmten Stellen nie $üfe itt beftimmte, attgeb»

lid) nort)er gehauene Stufen ober fffelgnor»

ffu'iinge feilten. Senn alleg bieg muffte genau

beobachtet toerben, ba Str. ©nertrutl) in bett

langen 3al)rett feiner Seljnfudjt nad) bent Siat»
terf)orn fid) alle alfaine Siteratur hatte norlefett
laffen, bie fid) auf biefen Serg begog. 9Iber id)

begtoang meine Seugier, um nicht unbefcheiben

grt fein.

?Im Sadjmittag ettölicf) ïonnte id)'g nicht län»

ger aughalten; id) mujjte ber Karatoane ent»

gegengehen, ba fie nun jeben Slugettblitf eintref»
fett ïonnte. ©ine Stunbe mochte id) gegangen
fein, tilg mir, gang allein unb gefenïten tpaub»
teg, aber rafd) augfd)reitenb, Str. Sarnble, ber

3ngenieur, entgegen faut, ©r bemerïte mid)
erft, alg loir beinahe aufeinanbet ftiejjen. „@g
hat both fein llnglüd gegeben?" fragte id) ihn
ohne toeitere llinftiiiibe. ©r ftarrte mich
badete einen 51ugenblid nach, murmelte ettoag

UuOerftänblidjeg, fammelte fid) aber bann bod)

gu einer orbentlicben SInttoort, aug ber ich' ent»

nahm, baf) alleg aufg befte gelungen fei. Sur
füttfgig Schritte non grau unb Sod)ter entfernt
habe Str. ©nertrutl) heute früh morgeng auf
ber Sftihe beg Statterljorng geftanben unter
Reichen fo grofjer Seetenfreube, fo rührenber
©tiicffeligfeit über ben nermeintlichen Sriumbh,
baf) beibe Samen bei biefetn Slnbütf nur müh»
faut ein lauteg Sd)ludjgen hätten unterbrüefen
fönnen.

2lud) ben Slbftieg habe man bann gang ftro»
grammgemäf) auggeführt. Onblicf), alg ber

âlugeiiblicf ba getoefen fei, ba man ihm habe

mitteilen bürfen, nun habe man bett- SBiefen»

grunb beg Saleg erreicht, ba habe einer ber gmlj»

rer nerabrebetermajjen gerufen: „Sit)! bort in
ber ftjerne, bort ïommen 3ttoc $rau unb ihre
Sodjter unb gtoei sperren."

So habe bann braufgen im Sal bie erfte Se»

grüjjutig itttb Umarmung ftattgefunben. Qu»

gleich habe jebodj Str§. ©nertruth ihrem ©at=
ten bie beftimmte ©rïlârung abgegeben, bah fie

ttad) all ben auggeftanöeneit Sdjredeii aud)! nicht
eine Siinute länger itt ber Sähe biefer Serge

toeilen, ja nicfjt einmal nach Qermatt gurütf»
fehren tooüe. 3m ^otel fei alleg geftatft, tperr
Samble toerbe fd)on fo gut fein, norauggueilen
unb bort anfpannen gu laffen, bainit man brau»

fgeit nor betn Sorfe einfteigen unb heute toenig»

fteng noch ©t. Siïolaug erreichen ïônne, um
morgen fo fdjnell alg möglich ttad) Sifh unb
bann mit ber ©ifenbahn nad) ©enf gu gelangen.
Str. ©nertrutl) toar gtoar überrafcht non biefen

Sorïehrungen; aber, ttadtbem feine ©attin fo

Joseph Viktor Widmnnn: Die Matterhornbcsteigung des Mr. Evertruth. 5k>Z

Ich konnte das Fräulein mit gutein Gewissen

beruhigen, da das erwähnte Wölkchen wirklich
das einzige war, das im Azur schwamm, und
schon war es van den Sonnenstrahlen beinahe

aufgesogen worden. Wie die Sonne wurde auch

das Antlitz der schönen Blondine wieder heiter,
und sie erzählte mir noch, Herr Ramble — das

war der Name des Ingenieurs — Habe sich aus
der Hilfsapotheke des Hotels Salmiak zu ver-
schaffen gewußt und beabsichtige, für morgen
früh auf den Moment, da Papa den Gipfel sei-

ner Sehnsucht erreiche, durch chemische Mischung
dieses Stoffes mit Eisfragmenten des Glet-
schers eine ungeheure künstliche Kälte zu erzeu-

gen, wie sie für jene Höhe angemessen sei.

^,Abcr", fügte sie lächelnd hinzu, „ich verlasse

mich weniger ans solche technische Kunststücke

als auf die Phantasie, diese größte Zauberin."
Und dabei traf den jungen Dichter wieder ein

so voller, warmer Blick der tiefblauen Augen,

daß ich nicht mehr zweifeln konnte, die Poesie

habe diesmal die Technik ganz aus dem Felde

geschlagen. Ich gönnte es dem hübschen Jungen
mit dem Pfirsichflaum im unschuldigen mW

doch geistvoll strahlenden Knabengcsicht. So

verließ ich denn das Paar und wünschte ihnen

zum Gelingen ihres Planes von Herzen den

besten Erfolg.
Bald nach Sonnenuntergang wurde es ziem-

lich kalt, so daß Mr. Evertruth, an den ich an

jenem Abend natürlich fortwährend denken

mußte, in feiner vermeintlichen Klubhütte gewiß
alle Decken um sich wickelte, die er zur Ber-

fügung hatte. Seine Damen übernachteten in

einer anderen Hütte des Talgrundes auf dem

Heu; die juugen Herren aber teilten sich in die

Nachtwache, um zu verhindern, daß nicht etwa
ein Mensch oder Tier, zum Beispiel eine Kuh,
sich dem Gipfel des Matterhorns nähere und
durch ihr Gebrüll Herrn Evertruth aus seiner

glücklichen Illusion reiße.
Am nächsten Morgen zog es mich gewaltig

nach dem Talgrunde. Wenn ich früh aufbrach,
konnte ich noch dazu kommen, wie Mr. Ever-

truth seiner Meinung nach jene gefährlichste

Partie der „Schulter" aus dem Rückwege über-

wand. Ich hätte es ums Leben gern gesehen,

wie er dort, auf ganz ungefährlichen Felsblöcken

vorwärts tastend, am straff gezogenen Seile

ging und wie die Führer ihm an gewissen be-

rühmten Stellen die Füße in bestimmte, angeb-

lich vorher gehauene Stufen oder Felsvor-
sprünge setzten. Denn alles dies mußte genau

beobachtet werden, da Mr. Evertruth tu den

langen Jahren seiner Sehnsucht nach dem Mat-
terhorn sich alle alpine Literatur hatte vorlesen
lassen, die sich auf diesen Berg bezog. Aber ich

bezwäng meine Neugier, um nicht unbescheiden

zu sein.

Am Nachmittag endlich konnte ich's nicht län-
ger aushalten; ich mußte der Karawane ent-
gegengehe», da sie nun jeden Augenblick eintref-
fen konnte. Eine Stunde mochte ich gegangen
sein, als mir, ganz allein und gesenkten Haup-
tes, aber rasch ausschreitend, Mr. Ramble, der

Ingenieur, entgegen kam. Er bemerkte mich

erst, als wir beinahe aufeinander stießen. „ES
hat doch kein Unglück gegeben?" fragte ich ihn
ohne weitere Umstände. Er starrte mich an,
dachte einen Augenblick nach, murmelte etwas
Unverständliches, sammelte sich aber dann doch

zu einer ordentlichen Antwort, aus der ich ent-

nahm, daß alles aufs beste gelungen sei. Nur
fünfzig Schritte von Frau und Tochter entfernt
habe Mr. Evertruth heute früh morgens auf
der Spitze des Matterhorns gestanden unter
Zeichen so großer Seelensreude, so rührender
Glückseligkeit über den vermeintlichen Triumph,
daß beide Damen bei diesem Anblick nur müh-
sam ein lautes Schluchzen hätten unterdrücken
können.

Auch den Abstieg habe man dann ganz pro-
grammgemäß ausgeführt. Endlich, als der

Augenblick da gewesen sei, da man ihm habe

mitteilen dürfen, nun habe man dem Wiesen-

gründ des Tales erreicht, da habe einer der Füh-
rer verabredetermaßen gerufen: „Ah! dort in
der Ferne, dort kommen Ihre Frau und ihre
Tochter und zwei Herren."

So habe dann draußen im Tal die erste Be-

grüßung und Umarmung stattgefunden. Zu-
gleich habe jedoch Mrs. Evertruth ihrem Gat-
ten die bestimmte Erklärung abgegeben, daß sie

nach all den ausgestandenen Schrecken auch nicht
eine Minute länger in der Nähe dieser Berge

weilen, ja nicht einmal nach Zermatt zurück-

kehren wolle. Im Hotel sei alles gepackt, Herr
Ramble werde schon so gut sein, vorauszueilen
und dort anspannen zu lassen, damit man drau-
ßen vor dem Dorfe einsteigen und heute wenig-
stens noch St. Nikolaus erreichen könne, um

morgen so schnell als möglich nach Visp und
dann mit der Eisenbahn nach Genf zu gelangen.
Mr. Evertruth war zwar überrascht von diesen

Vorkehrungen; aber, nachdem seine Gattin so
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Pie! um ifjn gelitten, burfte er ifjr ben erften
SBunfdj nicht abfdjtagen.

9?adjbem 3Jcr. dtambte mir bie? in ®ürge
mitgeteilt ïjotte, feiste er mit befdjleunigter
3tafdjt)eit feinen einfomen 2£eg fort. ©? fiel
mir nicfjt fdjmer, feine übte Saune in itérer Xlr=
factje 51t berftetjeu; itjn batte man gloar mit
einem Auftrag Beehrt, aber eben bocf) lnegge=
fanb.t, lnäl)renb 2}tr. Stone, ber ®idjter, bei

dftifg ©bit!) mar. ©bettfo begriff idji natürlich
bie eilfertige Stbreife, bie ÜKr?. ©üertrutl) ber=

laugte, konnte bocf), fo lange ifjr ©atte nod) int
£>oteI 31t 3^matt meilte, ein eingige? unPor=
fidjtige? SBort eine? ©afte? ober eine? 2lnge=
ftettten ben gangen 3aitberbann brechen, in bent

er fidj befattb..
9?adj einer halben Stitnbe fat) id) bie ©tiid=

ticken Bommen, gtoei ißaare, 2Irm in Strut, gu=

erft 9Jtr. ©Pertrutt) mit feiner ©attin, er ftrat)=
lenb bon Stotg ttnb greube, fie etma? blafg uttb
nerPö? erregt, aber bodj ebenfaït? fid)t(id) heiter
uttb gitfrieben. ®a? glueite ißaar — bie jungen
Sente — gu fdjitbern, mage id) nidjt; fie fdfieiteu

in ißarabiefesmölfcfien gu manbern unb fatjeir
mid) Baum, al? idj feittoärt? fteljen blieb unb
gritfjte. Bn einiger Entfernung folgte ber Stoff
ber gTttjrer unb Stöger mit ait ber 2tu?rüftung,
bie gu einer großen 33ergfal)rt get)ört. aSert)aI=
tene Suftigfeit lag auf ben metterbarten ©e=

fidjtern; in beit fdjmieligert Apänbeit t)ielten fie
unb geigten einanber bie ©otbftücBe, bie ilgnett
SOcr?. ©Pertrutt) aufgegärt batte.

Sinei StUuben fpäter befanb fidj bie f^antilie
©Pertrutt) bereits auf ber §eimfal)rt, unb ebenfo
mar SItr. Stone am? Qer matt Perfdjmunben. 3Beite=

re§ git ergöblen, ift mir nidft mögtidj. ©? bleibt
mir faft nod) bie SSitte übrig an jourualiftifdje
Uottegen in ©nglanb, biefe ©efdfidjte nic^t in?
CSnglifd)e gu überfeinen, bamit 117er. ©Pertrutt)
fie nidjt etma erfährt uitb au? allen fpimmeln
fällt. 3mar, am ©übe bat e? bamit nicf)t fo
grofee ©efalgr; benn bon jetgt an inirb JOtr?.

©Pertrutt) gemifg auf ba?, loa? il)rem ©atten
Porgetefen merbeu barf, mit befonberer Sorg=
fait ad)ten.

Sïlatîerfyorn.
Qïtein ©ßille roar, 311 ©oft empor 3U flammen
211s QUefenglut aus fteffter ©rbenbruft;
©a brach bie iüölte los, mid) 3U oerbammett,
3d) marb 3U Stein im geuerffurm ber Suff,
îtoeb pulft mir Äimmelsbrang im getsgefüge;
©od) erbgebunben bleibt er ©räum unb Süge.

©iefeinfam ragt mein töaupf ins ©ßettaltfcbroeigen,
23or meiner ©ßud)t erftirbf bes Dïlenfcben ©Bifg;
©ie ©ßolkenfd)toeffern grüben mich beim Steigen,
©eliebie trüber firtb mir Sturm unb 23litg.

9îtir ift's bämonifcf) tuof)[, roenn's ringsum roefterf
Unb bed ber ©onner im ©ehlüffe fdpnefferf.

Dfi glüht bie Stirn, erfüllt non 2id)igebanken,
iöerrfcht tief im ©runb nod) bammerbunbte Qtul) ;

Unb klimmen ©ßtcl)ie keck an meinen Stanken,
©ann febau ich felbffberouht, boch gnäbig 3m
3uroeiten nur erfafef mich 3Rorboertangen,
©ann ftraf' ich fie mit ©raun unb ©obesbangen.

So trag' ich ffumrn ben ©ßechfel bunter 3eiten
Unb marte auf ein bannertöfenb ©ßorf.

©urchbröhnt es einft bie blauen Äimmetsmeifen,
©ann fchroingt mein göttlich ©eil fich auf unb fort.
Qïtein Jyelfenleib inbeffen füllt mit brachen
©es Stbgrunbs aufgefperrten ßöttenracben.

8lu0 i>em BerggeMtfite-Sanb: ÏSilbÇeu, Sierras Siubolf SfolDcr, äHiindjeu.
3aco6 $e6.

San
?(u§ einem ©ctgefii

9îuu feib it)r Porbei. Sage inmitten ber
Sürme unb ©ipfet, Stunben feligften ©enie=
fgen? auf Sinnen unb Baden — an Ufern blauer
Seelein im 23Iutc ber Sllpenrofen. 2Bir fd)eiben

steine Stunbe Bann id) üergeffen. Beben 37tor=

gen ba? Slufgtiibn be? ©eftirne?, jeben Slbenb
ber 2lbfdjieb?grufj am Saneba brüben mit flatu=
menber Schrift bingegeidjnet. ÏBenn iüid)ttid)

Oott §an§ i^rel).

im Sago Sont ber SSotltnonb fdfloamm, eine
runbe, gitternbe ©tocBe, unb Pom Sager beiauf
au? ben toingigen, örmlid)=grauen Sutten bie

Sagerfettcr ftacBerten unb bie Schatten in? 3tie=

fenbafte inuchfen — mar e? nic^t fd)ön? ®iefe
Stille — nur b^ unb ba ein SSogel auffdirie,
ein gtügetfdjlagen ob ben Reifen unb gleich mie=

ber tiefe dtube.
2Ba? ftieg au? ben SBaffern mit fet)nfud)t=
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viel um ihn gelitten, durfte er ihr den ersten
Wunsch nicht abschlagen.

Nachdem Mr. Ramble mir dies in Kürze
mitgeteilt hatte, setzte er mit beschleunigter
Raschheit seinen einsamen Weg fort. Es fiel
mir nicht schwer, seine üble Laune in ihrer Ur-
sache zu verstehen; ihn hatte man zwar mit
einem Auftrag beehrt, aber eben doch wegge-
sandt, während Mr. Stone, der Dichter, bei

Miß Edith war. Ebenso begriff ich natürlich
die eilfertige Abreise, die Mrs. Evertruth ver-
langte. Konnte doch, so lange ihr Gatte noch im
Hotel zu Zermatt weilte, ein einziges unvor-
sichtiges Wort eines Gastes oder eines Ange-
stellten den ganzen Zauberbann brechen, in dem

er sich befand.
Nach einer halben Stunde sah ich die Glück-

lichen kommen, zwei Paare, Arm in Arm, zu-
erst Mr. Evertruth mit seiner Gattin, er strah-
lend von Stolz und Freude, sie etwas blaß und
nervös erregt, aber doch ebenfalls sichtlich heiter
und zufrieden. Das zweite Paar — die jungen
Leute — zu schildern, wage ich nicht; sie schienen

in Paradieseswölkchen zu wandern und sahen
mich kaum, als ich seitwärts stehen blieb und
grüßte. In einiger Entfernung folgte der Troß
der Führer und Träger mit all der Ausrüstung,
die zu einer großen Bergfahrt gehört. Verhal-
tene Lustigkeit lag auf den wetterharten Ge-
sichtern; in den schwieligen Händen hielten sie

und zeigten einander die Goldstücke, die ihnen
Mrs. Evertruth aufgezählt hatte.

Zwei Stunden später befand sich die Familie
Evertruth bereits auf der Heimfahrt, und ebenso
war Mr. Stone aus Zermatt verschwunden. Weite-
res zu erzählen, ist mir nicht möglich. Es bleibt
mir fast noch die Bitte übrig an journalistische
.Kollegen in England, diese Geschichte nicht ins
Englische zu übersetzen, damit Mr. Evertruth
sie nicht etwa erfährt und aus allen Himmeln
fällt. Zwar, am Ende hat es damit nicht so

große Gefahr; denn von jetzt an wird Mrs.
Evertruth gewiß auf das, was ihrem Gatten
vorgelesen werden darf, mit besonderer Sorg-
fält achten.

Matterhorn.
Mein Wille war, zu Gott empor zu flammen
Als Riesenglut aus tiefster Erdenbrust;
Da brach die Kölle los, mich zu verdammen,
Ich ward zu Stein im Feuersturm der Lust.

Noch pulst mir Kimmelsdrang im Felsgefüge;
Doch erdgebunden bleibt er Traum und Lüge.

Tiefeinsam ragt mein Kaupk ins Weltallschweigen,
Vor meiner Wucht erstirbt des Menschen Witz;
Die Wolkenschwestern grüßen mich beim Reigen,
Geliebte Brüder sind mir Sturm und Blitz.
Mir ist's dämonisch wohl, wenn's ringsum wettert
Und hell der Donner im Geklüfte schmettert.

Oft glüht die Stirn, erfüllt von Lichtgedanken,
Kerrscht tief im Grund noch dämmerdunkle Ruh;
Und klimmen Wichte keck an meinen Flanken,
Dann schau ich selbstbewußt, doch gnädig zu.
Zuweilen nur erfaßt mich Mordverlangen,
Dann straf' ich sie mit Graun und Todesbangen.

So trag' ich stumm den Wechsel bunter Zeiten
Und warte auf ein bannerlösend Wort.
Durchdröhnt es einst die blauen Kimmetsweiten,
Dann schwingt mein göttlich Teil sich auf und fort.
Mein Felsenleib indessen füllt mit Krachen
Des Abgrunds aufgesperrten Köllenrachen.

Ans dem Berggedichte-Band: Wlldheu, Verlag Rudolf Rvlher, München.
Jacob Hetz.

San
Aus einem Tagebi

Nun seid ihr vorbei. Tage inmitten der
Türme und Gipfel, Stunden seligsten Genie-
ßens auf Zinnen und Zacken — an Ufern blauer
Seelein im Blute der Alpenrosen. Wir scheiden

Keine Stunde kann ich vergessen. Jeden Mor-
gen das Aufglühn des Gestirnes, jeden Abend
der Abschiedsgruß am Taneda drüben mit flam-
inender Schrift hingezeichnet. Wenn nächtlich

von Hans Frey.

im Lago Tom der Vollmond schwamm, eine
runde, zitternde Glocke, und vom Lager herauf
aus den winzigen, ärmlich-grauen Zelten die

Lagerfeuer flackerten und die Schatten ins Rie-
senhafte wuchsen — war es nicht schön? Diese
Stille — nur hie und da ein Vogel aufschrie,
ein Flügelschlagen ob den Felsen und gleich wie-
der tiefe Ruhe.

Was stieg aus den Wassern mit sehnsucht-
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